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Nütttvtti des ReichstabwettS
Beginn der Verhandlungen des Reichspräsidenten mit den Parteiführern

Der Reichskanzler von Pape » hat am Donnerstag dem
Reichspräsidenten die Gesamtdemission des Reichskabinetts
angeboten . Der Reichspräsident hat den Rücktritt angenom -
mcn . Damit ist die wettere innerpolitische Entwicklung nun
in die Hand des Reichspräsidenten gelegt . Er wird in Be -
sprechungen mit einer Reihe von führenden Politikern ber -
suchen, sobald wie möglich einen Ausweg aus den außer -
ordentlichen Schwierigkeiten zu finden . Eine Beschleunigung
dieser Bemühungen ist nach Auffassung der matzgebenden
Kreise schon deshalb notwendig , weil vor allem das Jnter -
esse der deutschen Wirtschaft eine möglichst baldige Beendigung
des jetzt beginnenden Zwischenstadrums erfordert . Darum be-
gannen die ersten Besprechungen auch bereits am heutigen
Freitag , zunächst mit Hngenberg (DNatl, ) , Kaas (Zentr .) und
Dingeldey (D . Vp .) . Morgen werden Hitler (Natsoz .) und
Schäffer (Bahr . Vp .) empfangen . Die Sozialdemokraten sind
nicht eingeladen worden . Als Begründung wird der Ton
und der Inhalt der Antwort angegeben , welche sie dem
Reichskanzler gegeben haben .

Gegenstand der Besprechungen mit den Parteiführern soll
nicht nur die Personenfrage , sondern auch das Wirtschaft -
liche und politische Programm einer künftigen Regiemngs -
Politik sein . Der Reichspräsident will zunächst die Ansichten
der Parteichefs hören , so datz Anfang nächster Woche die
zweite Etappe der Verhandlungen einsetzen kann , in denen sie
dem Reichspräsidenten Vorschläge machen sollen . Über den
Inhalt der einzelnen Besprechungen soll zunächst nichts be-
kanntgegeben werden . Nach dem Plan des Reichspräsidenten
wird damit gerechnet , datz ein Ergebnis bereits für Mitte
nächster Woche zu erwarten ist, d . h . datz die Verhandlungen
bis dahin zum Abschlutz gekommen sind und der Reichsprä -
sident dann seine Entscheidungen über die Neubildung der
Reichsregierung treffen kann .

Von unterrichteter Seite wird ferner betont , datz der
Reichspräsident auch weiter an dem Gedanken und dem Prin -
zip des Präsidialkabinetts festhält . Weiter steht fest, datz die
Außenpolitik durch den Kabinettswechsel nicht berührt wird .
Es gilt als sicher, datz Freiherr von Neurath in jeder Kon -
stellation als Außenminister wiederkehren wird . Im übrigen
geht aus der Art , wie der Reichspräsident die Verhandlungen
zu führen beabsichtigt , hervor , datz es sich keineswegs darum
handelt , das Programm der Regierung Papen einfach anzu -
nehmen . Auch das Wirtschaftsprogramm wird durchaus nicht
als unabänderlich bezeichnet . Vielmehr sollen ja die Partei -
führer selbst über Vorschläge beraten . Die Verhandlungen
mit ihnen wird der Reichspräsident persönlich in Gegenwart
des Staatssekretärs Dr. Meißner führen . Wenn aber der
eine oder der andere Parteiführer den Wunsch äutzern sollte ,
mit dem Reichspräsidenten unter vier Augen zu sprechen, so
wird auch dem sicher Rechnung getragen werden . Während
der Verhandlungen wird die Regierung von Papen natürlich
ihre Arbeiten fortführen .

Die Verhandlungen sollen ein großzügiger und loyaler
Versuch zu einer Verständigung mit wichtigen politischen
Kräften des deutschen Volkes werden . Jedenfalls haben die
Parteien eine große Chance — sie tragen aber auch eine
große Verantwortung für das , was die nächste Entwicklung
dringen wird .

Die amtliche Mitteilung über den Rücktritt
Amtlich wird mitgeteilt :
«Der Reichskanzler erstattete am Donnerstag dem Herrn

Reichspräsidenten Bericht über das Ergebnis der Besprechun -
«en. die er im Auftrag des Herrn Reichspräsidenten mit den
Parteiführern zur Erzielung einer möglichst breiten nationa -
len Konzentration gepflogen hat .

Während die Deutschnationalen , die Deutsche Bolköpartei
und die Bayerische Bolkspartei auf dem Standpunkt stehen ,
batz sie jede solche Konzentration bogrützen , welche die Avbeit
der Reichsregierung zu erleichtern in der Lage sein würde ,
hat der Führer der Zentrumspartei der Ansicht Ausdruck ge-
geben , daß ihm Führung und Zusammensetzung des gegen -
wärtigen Kabinetts nicht geeignet erscheinen , den Zusammen -
schlutz dieser Kräfte sicherzustellen . Die Sozialdemokratische
Partei hat den Wunsch des Kanzlers zu einer Unterhaltung
über die Mitarbeit in einer nationalen Notgemeinschaft schroff
abgelehnt . Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei i geregelt werden sollen,

hat mitgeteilt , datz sie nur unter gewissen Vorbedingungen zu
schriftlichen Verhandlungen bereit sei, wobei sie es von vorn -
herein ablehnt , das von der Reichsregierung in Angriff ge-
nommene politische und wirtschaftliche Programm zu unter -
stützen.

In dieser Lage glaubt die Reichsregierung , die unter Ein -
satz aller ihrer Kräfte versucht hat , den ihr vom Herrn Reichs -
Präsidenten am 1 . Juni erteilten Auftrag auszuführen , in
bestem vaterländischen Interesse zu handeln , wenn sie ihr
Amt in die Hände des Herrn Reichspräsidenten zurücklegt . Sie
handelt dabei — ohne den Grundsatz autoritärer Staatsfüh -
nmg preiszugeben — nach dem von ihr schon vielfach ausge -
sprochenen Prinzip , daß Rücksichten auf Personen in dieser so
ernsten Stunde keinen Raum haben können . Sie wünscht ,
deA Herrn Reichspräsidenten den Weg völlig freizumachen ,damit er als der Führer der Nation und gestützt auf die hohe
Autorität seines Amtes die Zusammenfassung aller wahrhaft
nationalen Kräfte herbeiführen möge , die allein den Weg der
deutschen Zukunft sichern kann .

Der Herr Reichspräsident nahm die Demission der Reichs -
regierung entgegen und beauftragte das Kabinett mit der
Wetterführung der Geschäfte ."

Die ersten Parteiführerbesprechungen
beim Reichspräsidenten

CNB . Berlin , 18. Nov . (Tel .) Wie wir erfahren , haben
die Besprechungen des Reichspräsidenten mit den Partei -
f ii h r e r n heute vormittag begonnen , und ist in der zwölften
Vormittagsstunde als Erster Geheimrat Hugenberg emp¬
fangen morde »». Die anderen Besprechungen , die für heute in
Aussicht genommen waren , finde » erst heute abend statt . Nm
6 Uhr wird Prälat Kaas zum Reichspräsidenten gehen und
im Anschluß daran folgt Abgeordneter Dingeldey .

über den Inhalt dieser Unterredungen wird , wie es bereits
angekündigt wurde , an den amtlichen Stellen strengstes Still -
schweigen bewahrt werden . In unterrichteten Kreise »
erwartet man aber auch nicht, daß sich heute schon irgendwelche
positiven Ergebnisse zeitigen oder auch nur Möglichkeiten , die
auf einen Schluß auf den Ausgang der Aktion des Reichspräsi -
denten erlauben .

Als wichtigste ist zunächst vielmehr die Frage , wie sich
Adolf Hitler , der telegraphisch die Einladung des Reichs -
Präsidenten , zu einer persönlichen Besprechung nach Berlin zu
kommen , zustimmend angenommen hat , bei seinem morgigen
Empfang einstellen wird , ob er nämlich an seiner Forde -
rung , ihm die Führung zu übertragen , festhält , oder ob er be-
reit ist, sich in den Kreis der Pläne des Reichspräsidenten ein -
zngliedern . Ehe hierüber nicht Klarheit geschaffen ist, hat eS
nach Auffassung der Berliner politischen Kreist gar keine »
Sinn , Vermutungen über den Ausgang der ganzen Berhand -
lungen anzustellen .

Der „ VölkischeBeobachter"zumRücktrittPapens
CNB . München , 18 . Nov . (Priv .-Tel .) Zum Rücktritt des

Kabinetts Papen schreibt der „Volk. Beobachter ", eine Regie -
rung , hinter der kein Volk stehe, sei den schweren Aufgaben ,
die in den Schicksalsstunden des Deutschen Reiches gelöst
werden müßten , nicht mehr gewachsen . An dieser Unmöglich -
keit sei Herr v . Papen gescheitert . Es sei wahrlich nicht zu -
viel verlangt , wenn endlich auch an verantwortlicher Stelle
dem Willen und der Meinung des Volkes Rechnung getragen
werde . Diese Meinung gehe dahin , daß nunmehr die Stunde
gekommen sei , in der ohne Zwischenlösungen Adolf Hitler
zum Kanzler ernannt werden müsse. Man müsse Deutsch -
land nationalsozialistisch führen , um zu verhindern , daß es
bolschewistisch werde .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
VDZ . Berlin , 18 . Nov . Die sozialdemokratische Reichstags -

fraktion hielt heute vormittag nochmals eine Sitzung ab , um
zu der gestern abend entstandenen politischen Lage Stellung
zu nehmen . Beschlüsse wurden nicht gefaßt , da die Fraktion
dazu keinen Anlaß hatte . Dagegen wurde beschlossen, im
Reichstag Anträge auf Aufhebung der Notverorduuitge » vom
Juni über Maßnahmen zur Arbeitslosenhilfe und der vom 4.
und 5. September über die Belebung der Wirtschaft einzu -
bringen . Weiter hat die Fraktion gegen die Verschleppung des
von ihr eingebrachten Bollsbegehrens auf Aufhebung des sozial ,
politischen Teiles der Notverordnung vom 4. September pro¬
testiert . Die Fraktion wird im Reichstag einen Gesetzentwurf
zur Ausführung der Bestimmungen über das Volksbegehren
einbringen , durch den vie Fristen für Volksbegehren genau

Dev ^ veuzev „ ^ avlsvnbe " in Aetv M
MB New York. 18. Nov . (Priv . -Tel .) Generalkonsul Dr.« ic» veranstaltete heute zu Ehren der Offiziere des Kreuzers

»Karlsruhe " ein Essen , zu dem der Bürgermeister von New
v ° rk sowie die Spitzen der hiesigen Marine - und Militärstellen^ schienen waren . Ädmiral Byrd sandte ein sehr herzlich gehal -

tenes Begrüßungstelegramm , in dem der Besuch der „KarlZ -
ruhe " als eine hervorragende Tat der Völkerverständigung und
als eine Geste der Freundschaft zwischen Deutschland und Ame -
rika bezeichnet wird . Zum Abschied gab der Kommandant des
Kreuzers einen Empfang an Bord . Abends - erfolgt die Abfahrt
des Kreuzers . Der Kommandant dankte in einer Botschaft an
die Bevölkerung für den herzlichen Empfang .

Wirtschaftliche Amschau
Deutschland und die Weltwirtschaft — Das handels¬
politische Verhältnis zu Frankreich — Ersatz für Einfuhr -

kontingente ?

Anfang nächsten Jahres soll die Weltwirtschaftskvnfe -
renz zusammentreten . Ihre Aufgabe kann nur die sein,
die internationalen Wirtschaftsbeziehungen , die besonders
und zuletzt durch die Weltwirtschaftskrise immer mehr ge-

stört worden sind , wieder aufzubauen und den Waren -
austausch und eine natürliche Arbeitsteilung zwischen den
Völkern wieder zu erleichtern . Es schien eine Zeitlang
so , c!ls ob die Schwierigkeiten in allen Ländern nun doch
schon Voraussetzungen geschaffen hätten , eine Verstän -
digung von Land zu Land da und dort zu erreichen und
allmählich wieder bessere Voraussetzungen sür die Ge-
sundung der Weltwirtschaft zu schaffen. Gewiß ist man
vereinzelt dazu gelangt , die schlimmsten Übertreibungen
bei dem gegenseitigen Abschluß gegeneinander wieder gut
zu machen (wie z . B . zwischen Deutschland und der>
Schweiz ) , aber das sind nur Einzelerfolge , die ein Gegen -
gewicht in neuen Schwierigkeiten und Absperrungen ait
anderen Stellen finden . Und nichts illustriert die Situa »
tion besser als die Tatsache , daß die Schweiz , während
am gestrigen Tag das neue deutsch - schweizerische Abkom-
meu in Kraft trat , gleichzeitig neue Zollerhöhungen und
Einfuhrkontingente verfügte und dies damit begründete ,
daß die Industrie noch viel weitergehende Forderungen
erhoben habe .

Es ist möglich , daß die handelspolitischen Gruppir -
rungstendenzen in größeren , überstaatlichen Wirtschafts -
gebieten hier eine Besserung vorbereiten , aber sicher ist
das nicht , zumal solche Bemühungen , über den Rahmen
der einzelstaatlichen Wirtschaften Zusammenschlüsse her -
beizuführen (wie z . B . die Ottawa -Verträge für das Bri -
tifche Reich , die nun am Mittwoch in Kraft getreten
sind ) sich naturgemäß gegen andere , außerhalb
stehende Staaten wenden , und so neue , möglicherweise
noch stärkere Schranken errichten . Zu den Leidtragenden
bei einer solchen Entwicklung kann sehr leicht Deutschland
gehören . Es sieht sich eben dann , findet es nicht auch
Anschluß an eine solche Gruppierung , anstatt den bis -
herigen Hochschutzzöllen der einzelnen Länder , ähnlichen ,
womöglich noch höheren Zollmauern gegenüber , welche
Gruppen von Ländern zu errichten imstande sind . Dar -
aus ergibt sich für Deutschland die Notwendigkeit , Ver -
bindungen und Anschluß zu suchen , und die Unmöglich -
keit, den vielfach mißverstandenen dogmatischen Autarkie -
standpunkt zu vertreten , der ja außerdem deshalb unhalt -
bar ist, weil wir auf ausländische Rohstoffe mehr oder
weniger angewiesen sind und ohne Stärkung der Export -
industrie immer mehr verarmen müßten . Der deutsche
Außenhandel der ersten 9 Monate 1932 zeigt allerdings
noch einen Ausfuhrüberschuß im Monat von 847 Millio -
nen Reichsmark , aber im vorigen Jahr 1931 betrug er in
der gleichen Zeit fast 2 Milliarden . Ginge diese Entwick-
lung weiter , dann gäbe es keine Hoffnung für eine Wirt-
schaftliche Erholung . Auch die Landwirtschaft hat das
größte Interesse daran , daß die deutsche Exportindustrie ,
die 1929 rund 5 Millionen Arbeiter beschäftigte und heute
nur noch etwa 3 Millionen , wieder mehr Arbeit bekommt,
um Käufer für die landwirtschaftliche Veredelungsproduk -
tion zu haben .

Es ist deshalb nötig , daß Industrie und Landwirtschaft
sich in handelspolitischer Hinsicht verständigen . Beson -
ders auch deshalb , weil wir bekanntlich bisher gerade un -

sere besten Kunden in den Ländern hatten , mit denen wir
durch die geplanten Kontingentierungen nun in Handels-

politische Konslikte geraten sind . Eine private Ausstel-

lug weist darauf hin , daß Dänemark , Finnland , Italien ,
Lettland , Litauen , Holland , Schweden und Ungarn uns
im vorigen Jahr für über 2% Milliarden Ware abge¬
nommen haben , während wir ihnen nur für 1,16 Mil -
liarden abkauften , fo daß diese Länder uns das Doppelte
von dem abgekauft haben , was wir von ihnen kauften .

*
Wie an dieser Stelle schon kürzlich ausgeführt wurde ,

hat Baden als Grenzland bei der ganzen Struktur seiner
Wirtschaft besonderes Interesse an den gegenwärtigen ,
zum Teil bereits in Gang gekommenen , zum Teil schon
abgeschlosseneu Verhandlungen über neue Wirtschafts -

Provisorien mit unseren Nachbarn im Süden und Westen.
Nun stehen auch Verhandlungen mit Frankreich in Aus -



ficht, während die Kontingentsfrage mit Holland die de-
tonnten Schwierigkeiten macht und man mit der Schweiz
wenigstens zu einem neuen Provisorium gekommen ist.
- Leider scheinen sich die Hoffnungen nicht zu erfüllen ,

daß nun Frankreich , ,das ja mit der Kontingentierungs -
Politik seinerzeit den Anfang gemacht hat , damit aufhört ,
obwohl die gegenwärtige Regierung Herriot ursprünglich
den Abbau des Kontingentssystems proklamiert hat . -Im
Gegenteil , die großen Wirtschaftsverbände steuern aufs

-nette den Kurs in ein protektionistisches Fahrwasser und
fordern neben der Aufrechterhaltung der meisten Kon -
tingente noch Schutzzölle . - I Deutschlands Handelsbilanz
mit Frankreich ist bekanntlich aktiv , aber französifcherseits
wird nun verlangt , daß sie durch Maßnahmen handels¬
politischer Art ausgeglichen werde , evtl . durch Kontrolle
'der Einfuhr mit Hilfe einer Ausgleichskasse , was an -
nähernd eine Halbierung der deutschen Ausfuhr nach
Frankreich zur Folge haben müßte . Die Frage der Agrar -
kontingente ist in unserem Verhältnis zu Frankreich nicht
so wichtig , zumal . ja Frankreich , wie gesagt , selbst mit
einer solchen Politik angefangen hat . Aber bezeichnender -
weise wird von Frankreich bereits z. B . die Aufhebung
jener deutschen Einfuhrverbote verlangt , die sich auf die
Verbreitung des Koloradokäfers in Frankreich stützen.
Die Anregung zu neuen Verhandlungen ging von Frank -
reich aus , das zwar auf die Kündigung des Handelsver -
trags vorläufig verzichtet hat , aber feine Revision nun
fordert . Da sich unter den geschilderten französischen
schutzzöllnerischen Bestrebungen die Verständigungsmög -
lichkeiten verschlechtern mußten , kann auch hier im besten
Fall wie mit der Schweiz nur ein Provisorium heraus -
kommen , kein grundlegendes Vertragswerk . Folgt die
französische Regierung den Jnteressentenforderungen ,
dann muß sich das deutsche Interesse an den Verhand -
lungen noch weiter verringern , zumal auch die Aufrecht -
erhaltung der allgemeinen Meistbegünstigung dadurch in
Frage gestellt würde . Am schwersten werden schließlich
i>ie französischen Forderungen auf Lockerung der deut -
schen Devisenwirtschaft zu erfüllen fein.

Die deutfch-französifchen Jndustriebesprechungcn , die in
der vergangenen Woche in Berlin ihren Abschluß fanden ,
dürfen in diesem Zusammenhang nicht überschätzt werden .
Man hat zwar nun in der deutsch- französifchen Wirt -
schaftskommifsion gewisse allgemeine Grundsätze aufge -
stellt , um eine Norm für eine derartige Zusammenarbeit
(mit Unterstützung der beteiligten Regierungen ) in drit -
ten Staaten zu finden und ist sogar dazu gekommen , zwei
Konsortien für Bauausführungen zu gründen , von denen
das eine auch englische Beteiligung in Aussicht nimmt .
Aber diese Konsortien haben noch keinerlei konkrete Bau -
ousträge sich verschaffen können und die Finanzierungs -
frage ist zwar erleichtert , aber noch lange nicht geklärt .
Im wesentlichen ist lediglich die Möglichkeit geschaffen,
sich gemeinsam um derartige Bauaufträge in dritten Län¬
dern zu bemühen und eventuell auch noch weitere ähnliche
Konsortien — man denkt hier vor allem an eine Zusam¬
menarbeit der Elektrokonzerne zur Elektrifizierung von
Bahnstrecken int Ausland - r in die Wege zu leiten .

*
Da die Kontingentierungspläne als Ganzes für die

verschiedenen Agrarprodukte nur mehr geringe Aussicht
auf Verwirklichung haben , ist, wie bekannt , der Plan auf -

getaucht , an ihrer Stelle Gleitzölle für wichtige Agrar -

Produkte (nach dem Beifpiel des Zuckerzolls ) einzufüh -

ren , die je nach den Marktpreisen sich automatisch senken
oder erhöhen sollen . Dies wäre jedoch lediglich für Holz,
Speck . Schmalz , Rindvieh und Eier ab Januar möglich.
Für die übrigen Produkte aber , wie z . B . Gemüse und

Obst , stehen handelsvertragliche Bindungen vorerst einer
solchen Regelung entgegen . Andere Projekte suchen das
Heil in einer Kartellierung der Erzeugung der betreffen -
den Agrarprodukte oder in Handelsmonopolen . So wird
unter anderem ein Fetthandelsmonopol vorgeschlagen ,
dos vor allem den Zweck haben soll, die Margarmepreise
etwa sich erhöhenden Butterpreifen anzupassen , und so zu

Svewuvsev Theateebvief

In Freiburg hat man den .70. Geburtstag von
^

Gerhart
Hauptmann außer der Aufführungen zweier seiner Werke auch
mit einer besonderen Morgenfeier begangen , in deren Mittel -

punkt der in seiner rednerischen Form vollendete , von leiden -

schaftlicher Anteilnahme an seinem Stoff durchglühte Vor -

trag des Universitätsprofessors Philipp Witkop stand . Das
ganze Lebenswerk des Dichters , zu dem wir nun allgemach
lritische

"
Distanz ^gewinnen können , wurde in klarem Aufbau

durchleuchtet , seine Grütze und seine Begrenzung gezeigt . Die
Bruchstelle liegt in Hauptmanns Abkehr von der christlich
verinnerlichten Schilderung der schlichten Menschen seines
schlesischen Heimatbodens , die in ihrer Wortkargheit wahr -
haste tragische Dulder sind, und im Ubergang zur griechisch -
heidnischen Lebensbejahung einer internationalen Bildungs -
Welt, eine Wandlung , die auch in der von da an unpersön -
kicheren, von der kraftvollen Lebensechtheit der früheren
Schaffensperiode wohl zu . unterscheidenden sprachlichen Aus¬
drucksform nicht selten spürbar wird .

Bei seinem letzten dramatischen Werk allerdings , „Bor
Sonnenuntergang " , das man nach den „Webern " als Erst-
aufführung zu sehen bekam , steht man wieder vor einem
musterhaft gefügten Theaterstück , in dem auch Hauptmann
ursprüngliche Dichterkraft , zumindest in zwei Akten von den
Vieren , neu aufflammt . Auch hier wird das eine von den
beiden Grundthemen , in denen fast alle seine Dramen ver-
wurzelt sind , die Freiheit der PersönlicUeit nämlich gegen -
über der Freiheit des Kollektivs , des Volkes , wieder ange -
schlagen . Mit diesem im Goethischen Sinne sein höchstes
Eröenglück im freien Sichausleben suchenden und in tragischer
Einsamkeit im Kampf mit feiner Familiensippe untergehen -
den Geheimrat Clausen , einem zweiten König Lear , hat sich

verhindern , daß die Margarine bei steigenden Butter -
preisen der Butter gegenüber höhere Absätze erzielt .

' Der
Zweck ist somit eine Erhöhung der Margarinepreise , gegen
die natürlich Bedenken volkswirtschaftlicher und sozialer
Ai4 vorliegen . Die deutsche Margarineindustrie ist gegen -
wärtig wohl zu annähernd 70 Proz . in den Händen des
internationalen Margarinetrusts und konnte ihren Absatz
infolge der niedrigen Rohstoffpreife in der letzten Zeit er -
heblich steigern . Ein staatliches Margarinehandelsmono -
pol würde natürlich den Konkurrenzkampf der Fabriken
untereinander durch Bezug von festen Onoten von den
Fabriken zum Aufhören bringen , würde aber fchon wegen
der Verderblichkeit der Margarine viel Leerlauf verur -
fachen, ganz abgesehen davon , daß auch in irgendeiner
Weise dann zum mindesten für die Erwerbslosen (ver -
billigte Ware auf Bezugskarten ) gesorgt werden müßte .

* *
- ■ .. ■ •: *

Teilung dev Gewalten
in Vveußen

Eine Notverordnung des Reichspräsidenten
CNB . Berlin , 18. Nov. «Priv . -Tel .) Der Reichs -

Präsident hat auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 eine
Notverordnung erlasse« , die die Frage der Teilung
der Gewalten zwischen den Reichskommis -
saren und dem preutzischenStaatsininisterium
regelt . Darüber wird mitgeteilt :

Mit Rücksicht darauf , datz die Verhandlungen über die prak -
tische Durchführung der im Urteil des Staatsgerichtshofs zum
Ausdruck gebrachten Gewaltenteilung in Preußen nicht zum
Ziele geführt haben , hat der Reichspräsident zur Behebung
der aus dieser Lage entstandenen Schwierigkeiten auf Grund
des Artikels 48 Absatz 2 einen Erlaß an den Reichskanzler
als Reichskommissar für Preußen gerichtet , worin IN beson -
ders strittige Punkte, nämlich die Fragen der Zeichnungsbefug «
nis , des Erlasses von Verordnungen , der Zustimmung zu
Haushaltsüberschreitungen , der Beschaffung von Geldmitteln
im Wege des Kredits , des Verkehrs mit den Reichsbehörden,
des Begnadigungsrechts , der Amtsräume , der Dienftwohnun -
gen , der Teilnahm « an den Parlamentssitzungen und der Uki-
terrichtung der alten Regierung über die laufenden Angele -
genheiten , geregelt werden .

Dieser Erlaß ist auch dem preußischen Ministerpräsidenten
Braun gleichzeitig mit einem Schreiben des Reichs -
Präsidenten zugegangen , worin dieser darauf hinweist ,
daß das Interesse des Reiches und Preußens ein vertrag »
liches Zusammenarbeiten zwischen den Kommissaren
deS Reiches und den preußischen Staatsministern im Geiste
des Leipziger Urteils verlangt .

Große Aussprache im preußischen Landtag
VDZ . Berlin , 18. Nov . (Tel .) Wie VDZ . meldet . ist jetzt

die Tagesordnung des Preußischen Landtags für seine nächste
Sitzung am Donnerstag kommender Woche veröffentlicht wor -
den . Nach Erledigung kleiner Vorlagen wird die Aussprache
über die Pom Ministerpräsidenten Braun dem Parlament zu -
geleitete Entscheidung des Staatsgerichtshofs im Verfassungs¬
konflikt Preußen - Reich erfolgen , sowie im Zusammenhang
damit die Erörterung der Anträge über die Ungültigkeit von
Verordnungen usw . des Reichskommissars , über die Pläne zur
Verfassungs - und Reichsreform , über den Rücktritt der Reichs -
kommissare und über die von den Sozialdemokraten verlangten
Untersuchungsausschüsse wegen der Vorgeschichte der Einset -
zung des Reichskommissars und wegen der Personalpolitik des
Reichskommissars .

Dr. Curtius bei Hoover. Der ehemalige deutsche Außen -
Minister Dr. Curtius , der auf einer Vortragsreise in Wa-
shington weilt , suchte am Donnerstag Staatssekretär Stimstm
auf , den er von dessen Berliner Steife kennt. Anschließend
wurde Dr. Curtius durch den deutschen Botschafter dem Prä -
sidenten Hoover vorgestellt .

Die Breslauer Universität bleibt wegen der Vorfälle am
Donnerstag bis zum 22. November geschloffen.

Das amerikanische Defizit . Amtlich wird aus Washington
verlautbar , daß sich das Defizit ini Staatshaushalt für die
ersten i 'A Monate des laufenden Steuerjahres , das am 1. Juli
begann , auf 71)9 Millionen Dollar beläuft .

Der Reichsverkehrsminister gab am Donnerstag in Berlin
ein Frühstück zu Ehren des Weltfliegers v. Gronau und seiner
Flugkameraden . Die Flieger wurden auch vom Reichspräsi -
denten empfangen .

der alternde Dichter als bewundernswerter Gestalter eines
Menschen aufs neue geoffenbart . Die aufs sorgsamste vor-
bereitete , reich gestufte Aufführung unter der Regie des In -
tendanten Krüger — Adalbert Holtz ein Beispiel geistiger
Durchdringung und Einfühlung in der Hauptrolle — wurde
zu einem -mit begeistertem Beifall aufgenommenen Ereignis ,
das in der Erinnerung haften bleibt .

Einen ansehnlichen Erfolg halte auch die Oper mit der
Neueinstudierung von Kienzls „Kuhreigen " . Der Kontrast
zwischen einfachem Volkstum und überkultivierter Rokoko-
welt , die von der hereinbrechenden Revolution verschlungen
wird , darauf läuft die geschickt instrumentierte Musik hinaus .
Datz sie auf das breite Publikum immer noch ungeschwächt
wirkte , wurde von Kapellmeister Franzen und Spielleiter
Schneider in vollem Umfang erreicht .

Von den Gaben der heiteren Muse aber , die man als Neu -
heiten vorgesetzt bekam, war die eine jener Operetten -
schmarren , der zur Zeit seinen triumphalen Rundgang über
die deutschen Bühnen macht : „Wenn die kleinen Beilchen
blühn" von Robert Stolz , eine breitgewalzte Neuauflage von
„Alt - Heidelberg " , das daneben wie reine Klassik anmutet .
Das Ding steht und fällt mit der Art der Inszenierung , und
die war hier freilich von Oskar Orth mit verschwenderischer
Erfindungsgabe bedacht worden . Die Musik lätzt ihre paar
hübschen Melodien auf den allgemeinen Brei obenauf schwim-
men und wurde von Erich Bohner mit Schmitz dirigiert . Die
andere , die mit nicht weniger Beifall quittiert wurde , ist ein
amerikanischer Schwank von Avery Hopwood : „Der Muster -
gatte" , mit einem viel versprechenden Anfangsakt in der Tat ,
dann Abrutsch in grobe Zirkusvosse . Gespielt wurde unter
der Leitung des Dramaturgen Stamnitz mit wirbelnder Le¬
bendigkeit , virtuos war Martin Gicn in der Titelpartie .

-er.

Die ntuttt Rundfunkbefiimmungen
traten am Donnerstag in Kraft . Sie legen die obere Seit >in«

'
in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht in die Hände S ?
Reichsrundfunkgesellschaft . Ihr Stammkapital beträgt 100 üj ®
Reichs «,ark , an dem ' die Deutsche Reichspost mit öl 000 7M
Preußen mit 20 000 Ä Württemberg mit 9000 Ml und ©achl
sen , Baden , Thüringen , Hessen und Hamburg mit je 4000 AH
beteiligt sind. Der Betrieb der Sender obliegt der Rundfunk ,
gesellschaft , deren Stammkapital SO 000 Ml beträgt ; an ihm
sind die Reichsrundfunkgesellschaft mit 51 Prozent und die Län -
der des Sendebezirks mit 49 Prozent beteiligt .

In den Richtlinien heißt es u . a . : Der deutsche Rundfunk
dient dem deutschen Volke , allen Deutschen inner - und außer »
halb der Reichsgrenzen . Es ist seine Pflicht , den Reichsgedanl ^n
zu pflegen . Die Landessender haben die landsmannschaftlich . n
Besonderheiten ihres Sendebereiches zu pflegen und das reiche
Eigenleben der deutschen Stämme und Landschaften zu ver»
Mitteln .

Zu der Behandlung der Politik im Rundfunk heißt es zum
Schluß : „Der Rundfunk dient keiner Partei . Politische Gegen »
stände sind sachlich zu behandeln . Werbung für Parteien und
Bekämpfung von Parteien sind nicht zugelassen . Bestrebungen ,
die den Bestand des Staates gefährden können , sind vom
Rundfunk ausgeschlossen In außenpolitischen Fragen ist de?
deutsche Standpunkt würdig zu vertreten . Verletzende oder
herabsetzende Äußerungen über andere Völker und Staaten
haben zu unterbleiben . "

Berninna Soobeeä
« dev die ^ viegsstbuldenfvage

Am 22 . November Konferenz mit Roosevelt
WTB . Washington , 18. Nov . (Tel .) Präsident Hoover hat

je drei hervorragende Mitglieder der Republikanischen und
der Demokratischen Partei aus den Finanzausschüssen der
beiden Häuser des Parlaments aufgefordert , mit ihm im
Weißen Haus die Kriegsschuldenfrage zu besprechen . Gleich -
zeitig kündigt Hoover seine Konferenz mit Roosevelt am 22.
November an . Zu dieser wird Hoover als seinen Berater
Mills mitbringen . Roosevelt wird bei seiner Zusammenkunft
mit Präsident Hoover von Prof . Raymond Moley von der
Columbia -Universität begleitet sein . Moley war einer seiner
Ratgeber während des Präsidentenwahlfeldzugs .

Sevteauensvoium
für die französische Regierung

WTB . Paris , 18. Nov . (Tel . , Am Schlutz der Jnter »
pellationSdebatte über die Agrarkrise sprach die Kammer durch
Annahme der Tagesordnung der Radikalen und der Sozia -
listen mit 377 gegen 212 Stimmen der Regierung ihr Wer-
trauen aus .

In der Debatte der Nachtsitzung hatte Landwirtschaftsmini »
ster Gardey erklärt , die Regierung werde in einigen Tagen
den Gesetzentwurf zur Schaffung der in der Vertrauens -
tagesovdnung verlangten Getreidestelle unter der Kontrolle
des Landwirtschaftsministeriums einbringen . Außerdem soll
eine Nachrichtenstelle geschaffen werden , um gegen die Spe -
kulat 'ron anzukämpfen .

Im Altonaer Sprengstoffprozeß wegen der Handgranaten -
anschlüge in Schleswig - Holstein in der Nacht nach der Wahl
am 31 . Juli wurden gegen die angeklagten Nationalsozialiste .i
die Strafanträge gestellt . Unter anderm wurden gegen den
Reichstagsabgeordneten und Standartenführer Paul Moder
8 Jahre Zuchthaus , gegen den Zollwachtmeister Plaehn , der
Donnerstag vormittag in einer Sitzungspause des Prozesses
aus dem Gerichtsgebäude floh und noch nicht gefaßt werden
konnte . VA Jahre Zuchthaus beantragt . Außerdem sind noch
zwei weitere Angeklagte aus dem Gerichtsgebäude entwichen .

In Stralsund begann ein auf 5 Tage berechneter Prozeß
gegen S Angehörige der Eisernen Front wegen Aufruhrs und
Zusammenrottung . Dem Prozeß liegen Vorgänge zugrunde ,
die sich am 19. Juli im Negaster Wald anläßlich einer Hitler -
Kundgebung in Stralsund abgespielt haben Polizeileutnant
Braun sagte als Zeuge aus , daß in dem Wald etwa 100 bis
ISO Radfahrer aus der ganzen Umgebung zusammengezogen
worden seien . Als er sich mit 30 Beamten - dem Walde ge -
nähert habe , sei er mit Schüssen empfangen worden . Die
Angeklagten behaupten demgegenüber , von der Polizei zuerst
beschossen worden zu sein.

Jn > Palermo stürzte ein altes Haus teilweise ein und be-
grub die Einwohner unter den Trümmern . 5 Personen wur -
den getötet und ö verletzt .

Der amerikanische Olmagnat Arthur Loew ist mit seinem
Flugzeug bei New Uork abgestürzt . Der Pilot war sofort tot ,
Loew und sein Rechtsanwalt wurden schwer verletzt . Loew
hatte den Flug von Australien nach Südafrika in kürzester Zeit
zurückgelegt . Er wollte nach Beendigung der Geschäfte einen
Rekordflug von Kapstadt nach England antreten .

Die Jahresfeier der Universität Heidelberg findet , verbun -
den mit der akademischen Preisverteilung , am Dienstag , den
22. Nov ., abends in der Aula der Neuen Universität statt . Die
Festrede wird Rektor Prof . Dr. Andreas halten , während Pro -
rektor Prof . Dr. Erdmannsdörffer den Jahresbericht erstattet .

Heidelberg an Gerhart Hauptmann . Der Rektor der Uni -
versität Heidelberg hat Gerhart Hauptmann zu seinem
70. Geburtstage die Glückwünsche der Universität durch ein
Telegramm ausgesprochen . — Auch die Stadt Heidelberg hat
dem Dichter durch den Oberbürgermeister ihre Glückwünsche
telegraphisch aussprechen lassen.

Eine Gerhart - Hauptmann - Ausstellung in Berlin wurde am
Mittwochmittag in den Räumen der Juryfreien am Platz der
Republik in Anwesenheit von Vertretern der Reichs - , Staats »
und Kommunalbehörden sowie zahlreicher Persönlichkeiten der
Kunst und Wissenschaft eröffnet . Der Jubilar nahm an die-
fem Festakt nicht teil , da die ihm an seinem Geburtstage er -
wiesenen Ehrungen ihn so stark ergriffen haben , daß er sich
unbedingt eine Ruhe - und Entspannungszeit gönnen mutzte .
Nach einem von Theodor Loos vorgetragenen Prolog des
schlesischen Dichters Max Hermann , Neisse, gab Provinzial «

konservator Dr. Günther Grundmann von den städtischen
Museen in Breslau einen überblick über die Entwicklung die»
ser Ausstellung . Universitätsprofessor Nieffen , Leiter des
Theaterwissenschaftlichen Instituts der Universität Köln , sprach
über Hauptmanns Stellung in der deutschen Theatergeschichte .
Zuletzt sprach Reichskunstwart Dr. Redslob .

Englische Ehrung eine « deutschen Gelehrten . Professor
Dr . L. Ubbelohde , Direktor des Deutschen Forschungsinstituts
für Textilstoffe in Karlsruhe und Generalsekretär der Pe -

troleumkommission , ist zum lebenslänglichen Ehrenmitglied der
Institution ol Technoloßists in London ernannt worden.

« I



> « eine « Denkschvitt
des Reichswehvminitteviums

m ..Badischen Beobachter " waren vor einiger Zeit die
vuSlassungen der ..Deutschen Führerbriefe " zitiert , die sich mit, mer Denkschnft des Re .chswchrministeriums . angeblich ausdem .zahre 1927, befassen . Hierzu teilt das Reichswehrministe -« um 'dem Blatt folgendes mit :

1 . Es handelt sich um eine alte Denkschrift des Reichswehr -
»niltfters Dr. Gehler aus dem Jahre 1923, „Bemerkun -
gen zu der Denkschrift der Bayerischen Regierung zurRevision der Weimarer Reichsverfassung " .

2. In dem Tie besonders interessierenden Satz heißt es nicht,wie die „Fiihrerbriefe " zitieren . „Eingliederung aller LSn -der auyer Bayern . Württemberg und vielleicht Hessen",sondern der Satzteil lautet : ..Eingliederung aller Länder
außer Bayern , Württemberg , Baden und vielleicht Hessen ."

Der „Bad . Beob .
' schreibt dazu : „Wir nehmen von dieser

Erklärung gerne Kenntnis . Auf was es uns beim Abdruckder Denkschrift jedoch in erster Linie ankam , war die Tat »
fache , daß uns noch selten eine anitliche Denkschriftvor Augen kam, die in so unverhüllter Weise sich die Sachet)es Zentralismus zu eigen macht . Auf der anderen Seite
ist es inzwischen mehrfach bestätigt worden , daß Herr von
Schleicher bereits feit einem Jahrzehnt die treibende Kraft in
seinem Ministerium ist, wenn es sich um diesen Fragenkom -
plex gehandelt bat . Es sei nur auf das neueste Werk hin -
gewiesen : „Im Dreieck um Hindenburg " von Frhr . v . Reib -
Nitz, wo u . a . dargelegt wird , wie Schleicher als Geßlers
rechte Hand schon im Sommer 1923 Pläne bis in die letzten
Einzelheiten ausgearbeitet hat . Auch eine Druckschrift ausden Kreisen des Herrenklubs spricht hier ganz offen .

"

Heute Reichsrat . Das Reichsratsplenum ist für heute .Freitagnachmittag , einberufen worden . Auf der Tagesordnung
steht vor allem die Beschlußfassung über die von den Ver -
einigten Reichsratsausschüssen beantragte Entschließung , die
zli dem Verhältnis zwischen Reich und Preußen und zur
Frage der Reichsreform Stellung nimmt .

Bayern gegen Einheitspreisgeschäfte . Die bayerische Regie -
rimg hat ein sofortiges allgemeines Verbot der Errichtung von
Einheitspreisgeschäften auch in Städten mit über 100000 Ein -
wohnern a«f längere Zeit bis zur endgültigen Regelung beim
Meichswirtschaftsministerium beantragt . Sie ist gleichzeitig
mit den anderen süddeutschen Regierungen in dieser Frage in
Verbindung getreten .

Baitliscdt
^ r Teil

In den Angriffen des „ Lühvev "
gegen

dZe Leitung des Nad . LandeStheatevs
ttud ) von der Pressestelle beim Staatsministerium mitgeteilt :

** In Nr . 296 der Zeitung „Der Führer " vom 16. Novem¬
ber 1932 ist dem Intendanten des Badischen Landestheaters
unangemessenes Verhalten gegenüber einer Angestellten des
Kcrdischen Landestheaters zum Vorwurf gemacht worden . Der
Menevalstaatsanwalt ist vom Unterrichtsministerium ersucht
Worden , wegen dieses Artikels gegen den verantwortlichen
Liedakteur und Verfasser Offizialklage wegen Beleidigung des
Leiters des iBadischen Landestheaters zu erheben . Wegen der
Übrigen ' in den verschiedenen vorangegangenen Artikeln ge-
gen die Theaterleitung erhobenen Vorwürfe , soweit sie be-
stimmte Einzelvorkommnisse zum Gegenstand haben , ist von
der Generaldirektion des Badischen Landestheaters Bericht
eingefordert worden .

Die ZNannheimev Nvütkenfeiev
In einer Pressebesprechung gab Oberbürgermeister Dr.

Heimerich , Mannheim , am Donnerstagvormittag noch einige
Erläuterungen zum Programm der Übergabefeierlichkeit der
tleuen Rheinbrücke am Samstag , den 19. November .

Nach der Absage des Reichskanzlers v . Papen sind die ver -
schiedenen Absagen von seiten der Sozialdemokratischen - und
Lentrums -Fraktioncn hinfällig geworden . An der Feier selbst
wird das badische Staatsministerium , das mit dem Rheingold -
«ug am Samstagnachmittag eintrifft , teilnehmen , ferner die
Landtagspräsidenten von Baden und Bayern , als Vertreter des
bayerischen Ministerpräsidenten Ministerialdirektor Schenk, der
Regierungspräsident der Pfalz , der Bischof von Speyer , die
evangelischen Kirchenpräsidenten von Baden und der Pfalz , die
Präsidenten der MejchsbahMrektioney Karlsruhe und Ludwigs -
kiasen. der Oberpostdirektion in Karlsruhe und Speyer , der
« .rndesarbeitsäiyter und der Landesfinanzämter , die Rektoren
von Heidelberg , Karlsruhe und Mannheim . Auch zahlreiche
Oberbürgermeister haben ihre Zusage zu der Feier gegeben .
Es werden die Oberbürgermeister von Koblenz , Bingen , . iJcattiz ,
Kehl , Saarbrücken sowie der badischen und psälzischen Städte
vertreten sein . Die Landwirtschaftskammer , die Handelskam -
wer und der Präsident des Deutschen Städtetages werden
gleichfalls an den Feierlichkeiten teilnehmen .

Äährend der Feierlichkeiten an den beiden Brückenköpfen
werden die Reedereien und Speditionsfirmen von Mannheim
und Ludwigshafen ihre Schiffe unterhalb der Rheinbrücke auf
dem Rhein versammeln . Böllerschüsse werden abgefeuert die
Glocken werden läuten , die Sirenen ertönen und an verschie-
tenen Orten Platzkonzerte stattfinden .

Vom Neckarkanal
Die Durchsticharbeiten auf der ersten Teilstrecke des Neckar-

kanals , die im April 1931 begonnen wurden , sind jetzt auf
einer Strecke von 2,2 Kilometer beendet worden . Dadurch ,
daß die Stadt Heilbronn zur Verbreiterung des Kanals das
notwendige Gelände kostenlos abtrat und die Arbeiten in einer
wesentlich kürzeren Zeit ausgeführt werden konnten , wurden
wesentliche Ersparnisse erzielt , die man auf etwa 1 Million
Reichsmark beziffert . Als nächste Strecke wirk jetzt die Stau -
stufe Gundelsheim in Angriff genommen . Man hofft , daß
der ganze Kanaldurchstich Mannheim —Heilbronn schon 1935/36
beendet und der Kanal zu dieser Zeit in Betrieb genommen
werden kann .

Aus der basischen Industrie
kber einen Teilstreik bei der Firma Ritter A . - G . ist . Dur¬

lach teilt die Direktion mit . daß die schon seit längerer Zeit
schwebenden Lohnverhandlungen mit der Belegschaft zu keinem
Abschluß gekommen .sind . Auch von seiten des Schlichters
konnte eine Einigung nicht erzielt werden . Etwa 260 Mann
der 550 Arbeiter und Angestellte umfassenden Belegschaft
stehen seit Samstag im «streik . Diesen wurde mitgeteilt , daß
sie das Arbeitsverhältnis mit der Firma als gelöst zu betrach¬
ten hätten , falls sie bis Montag die Arbeit nicht wieder ans -
Rehmen würden . Bei dem Streik handelt es sich nur um die
Arbeiter der mechanischen Abteilung .

Der Biirg « ra« ssch»ß Wehr i . W. hat den Dvranlchlag für
1932/33 abgelehnt , weil zur Deckung des Fehlbetrages die
Einführung der Getränkesteuer und der fünffachen Bürger »
fteuer von der Verwaltung gefordert wurde . Die Ablehnung
erfolgte mit großer Mehrheit . Voraussichtlich wird nun der
Voranschlag im Verordnungswege in Kraft gesetzt werden .

Der Bürgerausschuß Grenzach bei Lörrach genehmigte die
Aufnahme eines unverzinslichen Darlehens von 5000 RM .,
das zum Umbau des Glockenstuhls der evangelischen Kirche
und zur Einrichtung eines elektrischen Geläutes dienen soll.
Ferner wurde der Ankauf von 1,57 Hektar Land von der
Firma Hoffmann -La Roche & Cie . AG . in Grenzach zum
Preise von 7000 RM . einstimmig genehmigt . Das Gelände
soll zu einer Pfropfrebenanlage ausgebaut werden . Der
Voranschlag wurde gegen die Stimmen der Kommunisten ge-
nehmigt .

DZ . Bruchsal . 17 . Nov . Eine hier ausgehobene Schwarz -
brennerei wurde in der Kantine des Heinrich Steed in der
Rheinstraße betrieben . Steed sowie der wegen Vergehens gegen
das Branntweinmonopolgesetz mehrfach vorbestrafte Karls -
ruher Dörr wurden verhaftet . Die Angelegenheit , deren Un -
terfuchnng im Gange ist, dürfte noch weitere Kreise ziehen , da
die Fäden bis nach Mannheim laufen .

Llltts dev Landeshauptstadt
75jähriges Geschäftsjubiläum

der Firma Wolff & Sohn in Karlsruhe
Im Fabrikgebäude der Firma Wolff & Sohn versammelte

sich heute , Freitagvormittag , die Direktion mit ihren sämtlichen
Mitgliedern und der gesamten Angestellten und Arbeiterschaft
zu einem Festakt anläßlich des 75jährigen Bestehens der
Firma . Von der Regierung waren anwesend StaatspräsidentDr. Schmitt und Staatsrat Rückert . ferner hatten sich einge¬
funden Oberbürgermeister Dr. Finter , die Spitzen der Reichs -
und Staatsbehörden , der Präsident der Handelskammer und
die Spitzen der Wirtschaftsorganisation .

In den zahlreichen Glückwunschansprachen kam zum Aus -
druck, welch großer Beliebtheit sich das Unternehmen in allen
Kreisen der Wirtschaft erfreut . Besonders wertvoll war die
Feststellung des allzeit guten Verhältnisses zwischen Direktion
und Belegschaft , die durch ihre Vertreter ihre lebhafte Aner -
kennung für die geschaffenen Wohlfahrtseinrichtungen und
den damit bekundeten sozialen Geist der Firma aussprechen
ließ . In allen Roden wurde hervorgehoben , welche Wichtig -
keit und Bedeutung die Firma , die schon lange einen Welt --
ruf genießt , für die deutsche und heimische Wirtschaft hat .Die tfirma hat anläßlich des Tages an sämtliche Mitarbeiter
Geldspenden mit einer Gedenkmünze , die das Bildnis des
verstorbenen Geheimen Kommerzienrats Dr. Friedrich Wolff
trägt , verteilen lassen .

Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf >das deutscheVaterland und dem Gesang des Deutschlandliedes fand dievon Vorträgen des Philharmonischen Orchesters umrahmte
Feier ihren Abschluß.

Ihren 80. Geburtstag feiert am 18. November in Rehau in
Oberfranken eine gebürtigte und noch hier wohnhafte Karls -
ruher,n . Frau Georgine von Ralhufius , geb. Freiin Roeder von
Diersburg , in großer geistiger und körperlicher Frische . Sie
war ,m Weltkrieg 1914/18 bei der Arbeit fürs Rote Kreuzvom ersten bis zum letzten Tage tätig und erhielt die badischeund deutsche Erinnerungsmedaillen hatte aber schon im Jahre1870/71 , trotz ihrer Jugend , so fleißig gearbeitet , daß sie auchdie Auszeichnungen für diese Kriegszeit besitzt . Verheiratetwar sie mit Major Paul von Nathnsius , der , obgleich er
Norddeutscher war . fast sein ganzes Leben in Baden verbracht
hat und mit großer Liebe an der selbstgewählten Seimat hing .
Wohl wenige können , wie die Jubilarin , so lebhaft und inter¬
essant von der „guten , alten Karlsruher Zeit " erzählen .

Goldene Jubiläumsfeier des Badischen Bäckerinnungsver -
bandes . Am 19. Juni waren 50 Jahre verflossen , seit der Ba -
dische Bäckerinnungsverband gegründet wurde . Seine Ent -
Wicklungsgeschichte zeigt ein rasches Aufblühen zunächst unter
dem 1 . Vorsitzenden , Bäckermeister Stadtrat Karl Schwindt in
Karlsruhe . Bei dessen Ableben im Jahre 1894 zählte der Ver -
band bereits 800 Mitglieder . 1912 wurde der Verbandssitz
nach Pforzheim verlegt und Stadtrat Heinrich Wagner zum
Vorsitzenden gewählt . Der Wert der guten Organisation und
Leitung kam über den Krieg so recht zur Geltung . Der große
Umfang der Verbandsarbeiten machte im Jahre 1920 die Er -
richtung einer Verbandsgeschäftsstelle notirendig . Als Geschäfts -
führer wurde der jetzige Syndikus des Verbandes , Weber , be-
stellt , dem auch gleichzeitig die Aufgabe gestellt wurde , die
Tätigkeit der im Jahre 1918 gegründeten Einkaufszentrale Ba -
bischer Bäckergenossenschaften aufzunehmen . Beide Organifatio -
nen stehen heute finanziell und im Ansehen im badischen Wirt -
schaftsleben gut da . Heinrich Wagner konnte seinen Plan ,
eine Sterbekasse sür den Verband zu gründen , nicht mehr ver -
wirklichen . Die Ausführung blieb seinem Nachfolger , Ober -
meister Schneider , Mannheim , vorbehalten . Die Kasse, die
über 57W Mitglieder zählt , hat sich in den sieben
Jahren ihres Bestehens bewährt und sehr segensreich
gewirkt . Um dem Verband die jeweilige Verlegung seines
Sitzes bei Wahl eines neuen Vorsitzenden zu ersparen , erwarb
der Verband im Jahre 1925 ein eigenes Anwesen in Karls -
ruhe , Südendstraße 5 . und verlegte seine Geschäftsstelle von
Pforzheim für dauernd hierher : Vorsitzender Schneider , der
den Verband trotz seiner Größe — es gehören ihm heute über
4100 Bäckereibetriebe an — in mustergültiger Weise führte ,
ist im August dieses Jahres gestorben , und nun steht der Ver -
bans vor der Ausgabe , sich am 20. November auf der Bäcker-
meiftertagung in Karlsruhe einen neuen Vorsitzenden , und
zwar den siebten zu wählen . Verbunden ist mit der Wahl die
Feier des 50jährigen Bestehens des Verbandes .

Die Karlsruher Wohlfahrtsküchen . Eine der wichtigsten
Unterstützungsmaßnahmen der Karlsruher Notgemeinschaft ist
die Abgabe von Mittagessen in verschiedenen Wohlfahrtsküchen
unserer Stadt . Schon kurz vor 12 Uhr beginnt ein reges Le-
ben dort . Männer und Frauen kommen, teilweise um das Mit -
tagessen dörtselbst einzunehmen , teilweise um für sich und ihre
Angehörigen das Essen zu holen . Die Teilnehmerkarte der
Karlsruher Notgemeinschaft hat für jeden Tag einen Abschnitt ,
der eine Beihilfe von 15 Rpf . bedeutet , welche die Notgemein -
schaft an die K ^ cbe bezahlt . Weitere 15 Rpf . hat der '

Gast
selbst zu bezahlen . H >nte gibt es außer einer kräftigen Suppe
Linsen und ein Stück Speck. Alles ist sehr gut und kräftig
zubereitet und appetitlich in weißem Geschirr angerichtet . Die
Küche selbst ist sauber und tadellos eingerichtet . In riesigen
Töpfen werden die Speisen von Köchinnen in weißer Schürze
zubereitet . Es ist wirklich erstaunlich , wie schmackhaft und
nahrhaft das Essen bereitet nird für den Preis von 30 Rpf .
im ganzen . An den reichlichen Portionen kann auch ein
großer Hunger gestillt werden . Mit großem Behagen sieht man
die Leute froh und dankbar ihre Mahlzeit einnehmen . In
einem besonderen Raum kann das Essen über die Straße ab-
geholt ' werden . Nicht weniger als 5000 Teilnehmerkarten haben
die Verteilungsstellen der Notgemeinschaft für November 1932
ausgegeben .

Wetterbericht der Bad. Landeswcttrrwarte Karlsruhe vom
Freitagmorgen Die Wetterlage ist gegenwärtig in Umgrup »
pierung begriffen . Bei England und Spanien greifen zwei
Zyklone das europäische Hochdruckgebiet an und werden es nach
Südosten abdrängen , Die bisherige Witterungsperiode mit vor-
wiegender Luftzufuhr aus Nordost und Ost wird daher dem»
nächst ihr Ende finden . Die Winde werden bei uns über Süd
nach Südwest drehen , wobei zunächst Auflösung der Hochnebel«
decke bevorsteht , die tagelang über den Niederungen lag .
Voraussage : Nachtsröste mit Frühnebel in Niederungen , am
Tage vorwiegend heiter , bei südlichen Winden .

Kandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Dork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .

100 SchillingWien
Prag 100 Kr .

18 . November 17 November
G«io « CID *>PC

169 .18 169.52 169. 18 169 52
72.73 72.81 72 .23 72.37
21 .56 21 .60 21 .5« 21 .60
13 .80 13 .84 13.88 13 .92
4 .209 4 .217 4.209 4 .217
16.49 16.53 16 495 16 .535
80 .91 81 .10 80 .97 81 .13
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12.465 1° 4Sr>

Börsen und Geldmarkt
Die Börse war in dieser Woche wieder still und überwiegend

schwächer, aber auch noch am Donnerstag im ganzen znver -
sichtlich. Die Zuspitzung der innerpolitischen Lage lähmte d .iS
Börsengeschäft . Das Publikum hielt sich von Transaktionen
fern und auch die Kulisse neigte zu Glattstellungen , um d .8
Risiko zu vermindern . Mit großer Zurückhaltung wurden auch
die Vorgänge an der New Iorker Börse , die erneut abge-
schwächt ist, ferner die Ereignisse in der Schweiz , beobachtet
So blieb das Geschäft außerordentlich still, selbst an den bis »
her so bevorzugten Rentenmärkten . Die Kurse bröckelten auf
der ganzen Lüne ab. Am Rentenmarkt ist namentlich die
Schwäche der Pfandbriefe zu erwähnen . Hier gab es nicht sel-
ten beträchtliche Rückgänge . Damit dürften die in der letzten
Zeit erzielten Gew.mne ziemlich erschöpft sein.

Die Geldmarktlage war ruhig . Von einem Einfluß der par »
tiellen Wirtschaftsbelebung ist am Geldmarkt noch kaum etwas
zu spüren . Die Stützung der Steuergutscheine beansprucht
bis jetzt kaum nennenswerte Mittel , da der umlaufende Betrag
noch zu klein ist. Bemerkenswert ist . daß bei den Sparkassen
die günstige Entwicklung der letzten Monate anhält . In Lon-
don haben wieder Stillhaltebesprechungen begonnen , die der
Vorbereitung der voraussichtlich Anfang Januar beginnenden
Vierteljahrstagung der ausländischen Bankenausschüsse dienen
sollen . Deutschland erstrebt , wie es heißt , eine Konsolidierung
der bisher stillgehaltenen kurzfristigen Auslandskredite durch
vom Reich garantierte Bonds . Der Rediskontkredit der Reichs »
bank in Höhe von 90 Millionen Dollar ist von der BIZ . in
Basel für drei Monate verlängert worden .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15 . Nov. 1932 hat
sich in der verflossenen Bankwoche der Umlauf an Neichsbank -
noten um 88,7 Millionen auf 3413,6 Millionen RM . ver »
ringert , derjenige an Rentenbankscheinen um 3,8 Millionen
auf 398,0 Millionen RM . erhöht . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen haben sich um 9,4 Millionen auf
929,7 Millionen RM . verringert . Im einzelnen haben die
Goldbestände um 7,9 auf 825,2 Millionen RM . zugenommen
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 17,3 Mil -
lionen aus 104,5 Millionen RM . abgenommen . — Die Deckung
der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am
15 . November 27,2 Prozent , gegen 26,8 Prozent am Ende der
Vorwoche .

Uber das Vermögen der Firma Eduard Jsenmann j» Bruch¬
sal , Farben und Lacke , ist der Konkurs verhängt worden . Kon»
kursverwalter ist Rechtsanwalt Wehrle in Bruchsal Inhaber
der Firma ist der Sohn des vor wenigen Wochen verstorbenen
Präsidenten der Handwerkskammer , Eduard Jsenmann .

« taatSanzeigev
Lotterie.

Der Stadtgemeinde Sinsheim wird die Erlaubnis zur Ver »
anstaltung einer Sach - und Geldlotterie erteilt .

Karlsruhe , den 14 . November 1932.
Der Minister des Innern .

Nach den Mitteilungen der Bezirkstierärzte waren am 15 . No«
vember 1932 im Lande Baden verseucht mit :

Maul - und Klauenseuch« :
Amtsbezirke :

Emmendingen
Ettlingen
Freiburg
Heidelberg
Kehl

Amtsbezirk « :
Mannheim

Stockach

Weinheim

Amtsbezirk :
Mosbach

Gemeinden :
Bötzingen
Mörsch
Freiburg
Ziegelhausen
Helmlingen

Schweinepest :
Gemeinden :

Mannheim - Seckenheim, Altluß -
heim .JlvesheimLadenburg .Reckar»
Hausen , Oftersheim , Schwetzingen
Hoppetenzell , Mahlspüren in»
Hegau
Lützelsachsen

Milzbrand :
Geme in d e :

Neckarzimmern
Gefl«gelch»Iera:

Gemeinde :Amtsbezirk :
Wertheim

Badische» Statistische» Landesamt .

versoneUev Teil
Ernennungen . Versetzungen . Zurruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Justizministerium »:

Versetzt :
Justizsekretär Heinrich Liebler beim Amtsgericht Mannheim

zum Amtsgericht Mosbach . Aufseher Ferdinand Bader beim
Jugendstift Sunnisheim in Sinsheim zum Bezirksgefängm »

H

Gestorben:
Justizrat Karl Schilling in Mannheim .



Literarische « euevscheimmseu
Die Ernkhrung des kleinen Kindes . Von Dt h . c . Ragnor

» er« , Leiter des physiologisch- chemischen Laboratoriums im
Stadtkrankenhaus Friedrichstadt zu Dresden . (90 Seiten .
Geh . 2,25 RM . ; Hlwbd. 3,15 RM . ; Emil Pähl , Verlagsbuch -
Handlung. Dresden «A . IS . ) — Wirtschaftsnot und Kinderernäh-
rung ist das Problem unserer Mütter . Wie ernähre ich mein
Kind , daß es trotz Teuerung und Not kräftig gedeiht ? — Ich
stille doch mein Kind selbst, wie ist da die Englische Krankheit
mögttch? — Ich kann mein Kind nicht selbst stillen , wie soll
ich es dann aber richtig ernähren ? — Mutz man dem Kinde
Vitaminpräparate geben, um Rachitis zu verhüten ? — Wie
soll die Flaschennahrung beschaffen sein ? Welchen Zucker
soll man bei der Kinderernährung benutzen? Diese und un-
zählige andere Fragen werden in dem neue » Buche des be -
kannten Ernährungshhgiemkers l )r. h . c . Ragnar Berg in
Dresden -Weißer -Hirsch in leichtverständlicher und fesselnder
Weise beantwortet . Schon die werdende Mutter findet dort
Ratschläge , wie sie leben und ebenso, wie sie nachher ihren
Säugling und ihr heranwachsendes Kind zweckmäßig ernähren
soll . Das Buch ist leicht und flüssig geschrieben, ist ganz allge -
mein gehalten . Jede sorglich auf das Wohl ihres Kindes be-
dachte Mutter würde es mit Vorteil benutzen. Nur in einer
Beziehung ist ein« kritische Bemerkung zu machen : die Kuh-
milch, (und zwar auch die aufgekochte) kann in den ersten Lebens,
jähren durch anderes („Mandelmilch "

, „vegetabile Mich "
) nicht

ersetzt werden, da nur die Milch (und ihr Produkt : Quark)
jene Aufbau - Eiweißstoffe besitzt , die das Kind zum Wachs-
tum benötigt.

Alexandra Tolstoi . Wanderer in Ketten . Der Roman
meines Elternhauses . (400 Seiten , Furche-Verlag Ber«
lin NW 7 . In Leinen 5,80 RM ) . — Er ist ein ganz uner -
wartetes Geschenk für uns , dieser Lebensroman Leo Tolstois,
geschrieben von der ihm ganz nahe stehenden Tochter , die jedes
gesprochene und ungesprochene Wort des Vaters verstand.
Alexandra Tolstois Erinnerungen gelten vor allem dem Men-
schen Tolstoi und seinem einzigartig erschütternden Schicksal.
Der tiefe Konflikt , an dem dieser Gläubige der Bergpredigt
krankt , der schreckliche Widerspruch zwischen Leben und Lehre ,
treibt ihn zuletzt von seinem Herrensitz Jassnaja Poljana in
Flucht und Tod . Im Hintergrund des Geschehens das große
Schicksal Rußlands und die blutigen Vorzeichen der Revolution.
Ein Buch von europäischer Bedeutung.

Felicitas Rose : Die vom Sunderhof . Roman . (Ganzleinen
6,50 RM .. Deutsches Verlagshaus Bong &t Co .. Berlin W 57.)
— Nur wer, wie Felicitas Rose , seit Jahren in der Heide lebt
und mit ihren wortkargen und versonnenen Menschen aufs
innigste verbunden ist , konnte diesen Roman schreiben . In
ihm wächst das Schicksal eines Bauerngeschlechts , das sich durch
vier Generationen vollzieht , ins Große . Und immer ist es,
als blickte die Heide mit ihrem Sonnenglanz , dem Wehen der
Birkenzweige und dem roten Aufleuchten ihrer Blütenfülle ,
oder mit ihrer zur Einkehr ladenden, tiefen Einsamkeit in die
Fenster des „Sunderhöfes " und in die Seelen seiner Menschen .
Dieser fesselnde, von reichem Geschehen erfüllte Roman der
Selbstbesinnung wird gerade in unserer Zeit vielen Lesern
willkommen sein .

Ruth Will : Mensche» auf dem Wege . Roman . Ein Buch von

S
: Hoffnung des Herzens . (128 Seiten , Furche-Verlag , Ber-

NW 7. In Ganzleinen 3,60 RM . ) . — Ruth Will gestaltet
in diesem Roman das Seelentum des Menschen , der , wie myM
es heute ausdrückt, in der Grenzsituation steht, in der die Frag -
Würdigkeit alles Menschentums aufgedeckt wird . Ein sozialer
Roman , gewiß ! Aber mehr als das . Ein Buch von der Katastrophe
der Ehe ! Gewiß, aber noch weit mehr. Angelika , die Frau des
reichen Fabrikanten und Lydia, die Frau des kleinen Schau-
spielers, die leiden an derselben Krankheit der mehr als
sozialen, der schlechthin menschlichen Isolierung , die die Krank- \
heit unserer Zeit ist . „Wir , wir alle sind Lydia ! "

Alfred Wien : Das Antlitz hinter der Maske . Roman .
(Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh . 319 Seiten . Preis ge-
Kunden 4,40 RM .) — Rur ein begnadeter Dichter konnte die -
ses hinreißende Buch vom Antlitz hinter der Maske schreiben .
Denn wie dem Andreas und seinem Weibe Kaina überall das
gezeichnete Antlitz des Brudermörders Kain entgegengrinst,
so packt auch uns das grauenhafte Geheimnis der Verwesung ,
das als Todeskeim in allem Lebendigen sich birgt. Zwischen
der ersten himmelstürmenden Sinfonie des jungen Andreas ,
die doch nur die ganze Trostlosigkeit menschlicher Sehnsucht
enthüllt , und der letzten Chorsinfonie des geläuterten Kunst-
lers aber liegt ein siebenfacher Passionsweg von Seelenqual
und Tränen , den mitzugehen und -zuleiden unser aufwühlen-
des Erlebnis wird. Bis endlich der Spuk verschwindet und
das Kainszeichen getilgt wird . Alfred Wien verrät mit seiner
Sprache und der Eigenwilligkeit dichterischer Gestaltung wie -
der ein literarisches Können, das schon seinem ersten Buche
„Die Stadt in den Wolken "

( 17. Tausend) Erfolg brachte .
Gustav Schröer : Um Mannesehre . Roman . (Verlag

C . Bertelsmann , Gütersloh . 360 Seiten . Preis gebd . 4,40 RM .)
•— Gustav Schröer ist der Schilderer des thüringischen

Bauernlands an der oberen Saale . Wieder hat der hoch -
begabte Erzähler die AuSdrucksform gewählt , in der er uns
schon früher mit seinen packendsten Leistungen beschenkt hat :
den schlichten , ernst- heiteren, wuchtigen und in sich abgeschlos-
senen Bauernroman . Den Inhalt seiner von Hand-
lungssülle strotzenden neuen Schöpfung vorwegzuberichten ,
würde dem Leser die Freude der Überraschung oerkürzen. Ein
Konflikt von anzengruberischer Tiefe , Vielheit und Besonder-
heit wird mit den Mitteln einer Spannungskraft gelöst, die
Nichtalltägliches in sich trägt , sich bis zur Atembeklemmung
steigert und an Schlagkraft manchen Kriminalroman über-
trifft . Hervorzuheben sind die großartig erfühlte Schilderung
der Landschaft, die sorgfältige Bildhaftigkeit der Gestalten
und die klare seelische Haltung , die rechtgläubig, wahrheits -
gläubig und gottgläubig ist, ohne zu frömmeln. Gustav
Schröer hat manches vorzügliche Heimatbuch von gesamt-
deutscher Geltung geschaffen , dieses ist ein noch besseres . Es
ist erfreulich, zu hören, daß es bereits im 11 . bis 15. Tausend
erscheint .

Felix Wilhelm Beielstein : Rauch an der Ruhr . Der von
der Stadt Essen preisgekrönte Ruhrroman . (Kartoniert
3,50 RM ., in Leinen gebd . 4,80 RM . Verlag Engelhorn
Nachf ., Stuttgart .) — Beielstein hat es verstanden, das Thema
voll auszuschöpfen: er gibt uns in einem großartigen Quer -
schnitt , noch mehr in der hinreißenden Darstellung eines
Führerlebens ein Bild dieses riesigen Industriezentrums . Hier
geht es um de nverbissenen Kampf eines von seinen Plänen
besessenen Menschen , um die Verwirklichung zweier gewalti-
ger Probleme : den Bau einer Schnellbahn zwischen den Ruhr -
städten und die Verflüssigung der Kohle . Der Aufstieg die-
ses Führer - und Willensmenschen, sein grandioser Kampf ge-
gen alle Widerstände und unsichtbaren Machenschaften , sein
Leid und die Hilfe, die ihm plötzlich in der Gestalt einer tap-
feren Frau erwächst , sind mit bezwingender Kraft gestaltet.
Minutiöse Schilderungen eines Industriebetriebes wechseln
mit großartigen Darstellungen von Wirtschaftskämpfen, stille
erhobene Stunden zweier Manschen mit dem Rasen und Toben
der Arbeit.

Siegfried von der Trenck : Der Stier und dir Krone . Die
Post des wahrhaftigen Menschen Peter Karger . Ein
Roman . (318 Seiten . Leopold Klotz Verlag, Gotha . In Lei -
nen 5,60 RM . ) — Eine Gefühlsdichtung, die tiefsten Tiefen
der Leidenschaft aufwühlend, dabei an letzte geistige Probleme
rührend : Wer bin ich ? Was ist der Mensch ? Was bleibt an
ihm Eigenes , ist er nicht nur Bluterbe einerseits und Schick -
sal andererseits ? Wächst das Schicksal aus dem Ich, das Ich
aus dem Schicksal, der Dämon aus dem Blutgrund heraus ?
Und gibt es anderes Schicksal, als daß Seele zu Seele findet,
und andere Seelen darin verkettet werden? Das alles strömt
wie Wogen an uns vorbei , rüttelt an uns wie Stürme und
berührt dann wieder unsere zartesten Saiten .

Nis Petersen : „Die Sandalenmachergasse " . Ein Roman aus
dem Rom des Kaisers Marc Aurel . (Berechtigte Übersetzung
von Pauline Klaiber-Gottschau. Leinen 8,50 'M, . Albert
Langen/Georg Müller Verlag, München.) — Ein Buch , das
förmlich sprüht von klugem Witz und Geist, und doch ein
tiefes, ja , ein ohne Pathos religiöses Buch . Und Menschen
gibt es da , so strotzend voll von Leben , mit so eigenem Gesicht,
daß man sie niemals mehr vergißt. Und Szenen gibt es da
von bis ins Innerste erschütternder Gewalt : den Kreuzestod
des Christensklaven, den Leidensweg der galiläkschen Gemeinde
nach dem Hafen Ostia, die unter Anstimmung begeisterter
Triumphgesänge in die sardinische Verbannung zieht. . . . Mit
diesem jungen Dänen Nis Petersen ist unserem germani«
schen Kulturkreis wieder einmal ein echter, starker Dichter
zugewachsen .

Die Erlebnisbücher Alma M . Karlins , der ungewöhnlichen
Weltreisenden, die acht Jahre lang allein und mittellos um
die Welt fuhr , hatten innerhalb von zwei Fahren den für
ein so umfangreiches und verhältnismäßig kostspieliges Werk
seltenen Absatzerfolg von 20 000 Exemplaren zu verzeichnen .
Der Wilhelm Köhler Verlag , Minden i . W ., bringt nun das
große Weltreisewerk als ungekürzte und durch Illustrationen
erweiterte Volksausgabe in drei in sich abgeschlossenen Bän¬
den zum Preis von je 2,85 RM . heraus . Der erste Teil
„Einsame Weltreise " erscheint rechtzeitig zu Weihnachten .
Wir kommen auf die Bücher nach Erscheinen noch zurück.

George Andr6- Cuel : El Gelmuna , der Sandmann . Roman .
(316 S ., in Ganzleinen geb. 5 RM , eleg . kart. 3,90 RM ., Phö-
nix -Verlag Carl Siwinna , Berlin SW 11 , Tempelhofer Ufer 31) .
— Der junge Leutnant Claude Vaniöre wird Hals über Kopf
von Algier nach der Oase Ghardaia im Innern Afrikas ver -
setzt . Der Kommandant gibt Variiere geheimen Auftrag , nach
der Ursache des Todes und der Melancholie seiner Offiziere
zu fahnden. Tropenkoller? Cherchez la Femmel Im Kasino
Getuschel über den reichen Russen Warneskine, der in Ghar -
daia die „Jsba "

, einen Palast bewohnt und mit . . . Sand ans
der Wüste handelt ! Ein Sonderling : El Gelmuna , das heißt
der Vermummte . Symbolisch der Sandmann aus Andersen
Märchen, der Schlaf und Tod bringt . . . Die schöne Frau des
Russen . . . Grischa ? Keiner kennt sie , alle lieben sie heim¬

lich . Einer hält sie für blond, einer für rothaarig , einer fite
brünett . Um sie geht der Kampf mit El Gelmuna , in dem
dieser schließlich nach aufregenden Episoden der Sieger blewt.— Ein interessanter, außerordentlich spannender Roman !

Gerard Fairlie : Raubvögel . Kriminalroman . (256 Seiten ,elegant in Ganzleinen gebunden, mit dreifarbigem Umschlag,3 NM . Phönix-Verlag Carl Siwinna , Berlin SW 11 , Tempel,
hofer Ufer 31 . ) — Der Autor verwertet ein neuartiges Motiv
von größter Wirkungskraft : drei „Banden " sind gleichzeitig an
der Arbeit — die eine entwirft die Pläne zu ihren Raubzügen,
die zweite greift im entscheidenden Augenblick ein, um ihr die
Beute zu entreißen, aber nicht sie , sondern die dritte „Bande^
zieht mit dem Raube davon . Ein Kampf aller gegen alle, bei
dem natürlich auch Scotland Uard ein Wörtchen mitzureden
hat ! Die Fäden sind von einer Meisterhand geknüpft, und -
niemand wird das Buch aus der Hand legen, solange er es
nicht zu Ende gelesen hat. Erfreulich aber ist, daß man ohne
Bedenken eingestehen darf , an dieser Lektüre Gefallen zu haben ,denn sie ist nicht nur ungemein fesselnd, sondern auch gehaltvoll
und Unterhaltungsliteratur im besten Sinne des Wortes .

„Illustrierte Filmbücher", Marlene Dietrich , Lucie
Englisch , Greta Garbo , Fritz Kampers . (Kar-
toniert je 1 RM ., Verlag Scherl, Berl > .) — Von vier Film¬
stars erzählt Aros in den vier neuen „Illustrierten Film -
büchern " — er schildert ihr Leben , wie sie zum Film kamen
und zeigt, in welchen Filmen und mit wem sie bisher spielten .
Marlene Dietrich ist in ganz kurzer Zeit weltberühmt
geworden. Im „Blauen Engel" wurde sie groß herausgestellt
— seit Jahren filmt sie in Hollywood . Ihre Filme lösen iu
allen Erdteilen Stürme der Begeisterung aus . ^ Greta
Garbo , das große Rätsel ! Viele Gerüchte >umschwirren sie .Wie sie ihren Aufstieg machte , wie schwer sie es hatte , bis sie
zu Starruhm gelangte, wird eingehend geschildert . Fritz
K a m p e r s ist ein echter Bayer . Auf der Wanderbühne fing
er an , bald wurde er auch in guten Theatern bekannt und
vielen Filmen hat er seitdem zum Erfolg verholfen. Lucie
Englisch , die in Baden bei Wien geboren wurde, trat schonals kleines Mädchen mit Hängezöpfen auf , wenn auch nur als
Choristin. Über die Bühnen vieler kleinen Städte führte ihr
Weg nach Berlin . Unser Geschmack ist sie übrigens nicht .

Meyers Historisch -Geographischer Kalender 1933. 36 . Jahr - ,
gang . 365 Tagesblätter mit je einem Bild, Sonnen - und Mond-
Phasen, Gedenktagen, Sprüchen, Gedichten und Literaturnach -
weisen . Außerdem Jahreskalender , astronomische Gefamtüber «
ficht , sachlich geordnetes Verzeichnis der Abbildungen und far¬
biges Titelbild. Als Abreißkalender eingerichtet . (Preis 4 RM.
Verlag Bibliographisches Institut AG., Leipzig .) — Meyers
„Historisch-Geographischer " ist der einzige illustrierte Abreiß-
kalender seiner Art, der für jede»» Tag ein besonderes Blatt hat.
Hier erblickt man täglich neue Ausschnitte aus dem Weltbild,
Geschichtliches, Naturkundliches, Geographisches , vor allem Tech-
nisches und dazu kurze , immer sachdienliche Erläuterungen und
eine Reihe sorgfältig und kritisch ausgewählter Gedenktage .Wenn man bedenkt , daß man hier ein reich illustriertes Buch
von 365 Seiten vor sich hat, so ist der Preis von 4 RM . als
äußerst niedrig zu bezeichnen . Durch die Fülle seiner An-
regungen und Belehrungen ist der „Meyer" jedem Wochen«
oder Dreitage-Kalender vorzuziehen.

Goethe - Kalender auf das Jahr 1933. Herausgegeben vom
Frankfurter Goethe - Museum . (Dieterichsche Ver-
lagsbuchhandlung, Leipzig . 26. Jahrgang . 272 Seiten mit
9 Bildbeigaben. In Leinen 4 RM . ) — Der Goethe-K^ eu-
der des Vorjahres wurde durch das Preisgericht der deuts^ cu
Buchkunststiftung unter die fünfzig schönsten Bücher des
res aufgenommen, eine hohe Anerkennung, die dem Verlag
zuteil wurde für die liebevolle Sorgfalt , mit der er seit über
einem Vierteljahrhundert das von Otto Bierbaum begründete
Jahrbuch betreut hat . So ist denn auch der neue Kalender
eine Spitzenleistung deutscher Buchkunst geworden. Bildbei-
lagen, Papier , Druck und der in zartem Weinrot gehaltene
Einband sind von erlesenstem Geschmack. Thomas Man »
eröffnet den Kalender mit seiner schönen hinreißenden Rode
zur Einweihung des neuen Goethe-Museums zu Frankfurt ;
ebenfalls einen Rückblick auf die erhebenden Feiern des Goethe«
Jahres bilden die gehaltvollen, von reinster Begeisterung ge-
tragenen Ansprachen des italienischen Duce Mussolini und
Ernst Beutlers . Im Mittelpunkt als eine Art Leitmotiv steht
der tiefgründige Aufsatz von Hans Kern über die Wandlungen
des Eros -Gedankens. Erwähnt seien schließlich noch aus denk
überreichen, stets fesselnden Inhalt die fein erfühlte, meister -
hafte Erzählung Margarete Susmans , Die Schwester, und
eine Auswahl lebensprühender Romantikerbriefe an Goethe .
Das Kalendarium begleiten Selbstzeugnisse Goethes über sich
als Menschen wie als Künstler. Ein neu aufgefundenes , hier
zum erstenmal veröffentlichtes, sehr gutes Bild* Cornelia
Goethes und die entzückenden Tuschzeichnungen des Stockhol«
mer Künstlers Ungve Berg zu den Römischen Elegien bilde » .
einen schönen Schmuck dieses reich beglückenden , Anmut wie
Weisheit ausströmenden , stets seinen Wert behaltenden ' Ge« .
schenkbuches.

Amtliche Htmnnlijie Her 9. Geldlotterie m Wiederher¬
stellung des Freidurger Musters

Bei der am S. November 1932 stattgehabten Ziehung wurden folgende
Rummern mit den dabei vermerkten Eewinnbetriiaen gezogen: A. Ge-
Winne von 10 bis 1501) Mark ! 1020 (10) 3388 ( 10) 4752 (50 und Priimte
11.00) 4905 (20) 6391 (20) 88(56(100) 10543 (20) 11301 ' 10) 13906 ( 10)
14603 ( 10) 15616 (10) 15746 (20) 17859 (10) 18242 (50) 19704 ( 1500)
$2932 (10) 23677 (201 *24888 (20) 28491 (20) 28905 (10) 30404 (201
85380 150) 36382 (20) 36535 ( 10) 36710 (20). H. Gewinne zu 3 Mark : 2334
*275 636 818 5202 927 6226 305 7538 8831 9041 650 11849 888 13091
1413 ? h73 15090 767 «5S 16029 168 730 991 17311 18965 19131 21296
22244 24246 359 2511t 802 26741 28143 526 29167 412 615 30949 31243
447 33351 :« 381 37553 712 38175 39267 487 565. C. Gewinne zu 2 Mark :
SIS 453 1322 2505 704 346J 697 944 4393 886 977 5127 6144 441 7761
8303 524 9035 150 161 228 334 887 10204 368 686 737 11968 12716
13504 946 14717 762 15103 595 744 843 17598 696 925 18243 57» 631
19552 554 885 20423 673 721 743 842 943 21050 376 833 876 998 22450
463 588 631 23259 »13 24193 461 922 991 25441 633 26086 568 27260 394
£8616 30231 625 774 31206 317 539 877 976 32049 317 882 83860 34006
87 1 36272 752 37643 656 887 38007 776 39383 570 797 799 40000. Alle
Nummern mit nachstehendenEndzahlen gewinnen je 1 Mar ! : 055 062 067
08? 098 134 156 174 256 295 317 318 341 869 510 538 545 564 HflO627
633 691 700 712 722 740 763 765 780 840 852 870 871 907 915 936 967 979
895 996. Ferner gewinnen te I Mark : 3456 21061 25235 27536 Die Aus-
zah 'uni erfolgt durch Eberhard Hetzer , Karlsruh « I.B ., Erk »rin,enfir .2?

S .686. Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Hans Sattler ,
Jnh des Kaffee des Westens
in Karlsruhe , Kaiserallee 3,
ist zur Abnahme der Schluß -
rechnung. zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der Ver-
teilungzuberücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlutz-
fassung über die nicht ver-
wertbaren Vermögensstücke
und die Festsetzung der

Vergütungen und A uslagen
der Gläubigerausschußmit -
glieder, sowie zur Festsetz-
ung der Vergütung und
Auslagen des Verwalters
Schlußtermin bestimmt auf :
Freitag,den2. DezemberISZ2 ,
nachmittags 4 Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe,Aka -
demiestr. 8, 1 . Stock, Zim¬
mer Nr . 40. Karlsruhe ,
den 14 . November 1932.
Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts A 9.

MWs LandestlMter
Samstag , 19. Novemb . 1932
» B 8. Th,-Gem,, I . S .-Gr.

Eine Nacht in Venedig
Operette v . Johann Strauß

Dirigent : Krips
Regie : l )r . Hagemann

Mitwirkende :
Haberkorn,Jank .Seiberlich ,
Faber , Fritz.Hospach.Kiefer,
Kloeble, Löser, Rentwig ,
Schönthaler , Matev , Nillius
Anfang 20 Ende 22

Preise D (0,90 - 5 XA )
So . 20 . 11 . Nachmittags :
Die Räuber . Abends :
Oberon . Im Konzerthaus :

Keine Vorstellung .
Der Ziegenzuchtverein

Dinglingen i. B- verkauft

2 6aanenätegenbötfe
bester Abst. wegen Inzucht -
Für gute Vererbung und
Zuchtf. wird garantiert .

Anfragen an Vorstand
Ariedr . Schaub . Ding -
lingt « . M .137

Breisach. E .636
Handelsregistereinträge .

Abt. A :
Zu O .-Z . 104. August

Kornetzki , Gottenheim und
O .-Z . 107 : Carl Bercher,
Burkheim : Die Firmen
sind erloschen.

Zu O .-Z . 162 : Alfred
Michel, Colmar : Die

Zweigniederlassung in
Breisach ist aufgehoben
worden.

Zu O .-Z . 129, 205 : Eris -
mon » & Cie., Breisach:
Der persönlichhaftende Ge«
sellschafterHermannMüller
ist am 3 . Juli 1931 durch
Tod aus der Gesellschaft
ausgeschieden. Vier wei -
tere Kommanditisten sind
in die Gesellschaft einge -
treten , so daß nun insge «
samt sieben Kommandi¬
tisten beteiligt sind.

Breisach, 22 . Okt. 1932.
Amtsgericht .

Durlach . C .L37
Handelsregister A . Ein¬

getragen am 21. Oktober
1932 zu Firma Theodor
Langendörfer in Weingar -
ten : Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Der bisherige
Gesellschafter Kaufmann
Wilhelm Stober in Wem «

garten ist alleiniger In -
haber der Firma .

Amtsgericht Durlach.

Eberbach. Baden . C .641
Handelsregistereintrag A

Bd . O . - Z . 99 : Firma
Wilhelm Löb in Eberbach.
Inhaber : Wilhelm Löb,
Kaufmann in Eberbach .

Eberbach , 27 . Okt . 1932.
Amtsgericht.

Euenheim . 6 .638
Handelsregistereintrag A

Bd . I O .-Z . 28 : Firma
Carl Fr . Dietrich , Etten -
heim : Jetzige Inhaberin
Carl Friedrich Dietrich
Witwe , Eugenie geb. Hof-
mann , in Ettenheim , die
das Geschäft unter unver -
änderter Firma weiter -
führt .

Ettenheim , 25. Okt. 1932.
Bad . Amtsgericht.

Karlsruhe . C .675
Handelsregistereinträge .
1 . „Gespa" Gesellschaft

für stromsparende Beleuch-
tung mit beschränkter Haf -
tung , Karlsruhe (Baden ,
Erbprinzenstratze 31) . Ge-
genstand des Unterneh -
mens : Das Vermieten von
stromsparenden Geleuch¬

ten . Dje Gesellschaft kann
auch andere Geschäfte mit
stromsparenden Geleuchten
vornehmen. Sie darf sich
an anderen Unterneh-
mungen beteiligen, soweit
das ihrem Geschäftszweck
förderlich ist. Die Gesell -
schaft kann im Inland
und Ausland Zweignieder-

lassungen errichten.
Stammkapital : 20 000 Ml .
Geschäftsführer : Dr. Fritz
Rosenfelder, Rechtsanwalt,
Karlsruhe . Der Gesell -
schaftsvertrag ist am 9 . Juli
1932 festgestellt und am 28.
Juli 1932 in Z 1 (Firma )
geändert. Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so
ist jeder nur mit einem
anderen Geschäftsführer
oder mit einem Pro «
kuristen zur Vertretung
der Gesellschaft berechtigt .
Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen in der
Karlsruher Zeitung . 7 .No-
vember 1932.

2. Heitmann & Litt¬
mann , Bau - und Jmmo -
bilien - Aktiengesellschaft in
München-Berlin , Zweig-
Niederlassung Karlsruh ,
Hauptsitz München. Die
Prokura des Franz Rosa
ist erloschen . 8 . Nov . 1932.

3. Treuhand - und I »-
kasso- Akiengesrllschaft für
Genossenschaften, Karls «
ruhe. Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
22 . Oktober 1932 wurden
die außer Kraft getretene »
Bestimmungen des Gesell ,
schaftsvertrags der §§ 11«
12 (Bestellung und Zusam¬
mensetzung des Aufsicht?«
rats ) und § 14 (Vergü¬
tung des Aufsichtsrats ) er-!
neut in Kraft gesetzt .
9. November 1932.

4 . Wohnungsgrsellschaft
EitZinger Tor mit be«
schränkte ! Haftung , Karls¬
ruhe. Durch Gesellschafter«
beschluß vom 21 . Oktober
1932 wurde der Gesell«
schaftsvertrag an Verschiß
denen Stellen geändert
und neu gefaßt . Gegen»
stand des Unternehmen»
ist jetzt : 1. Der Bau un*
die Betreuung voa Klein»
Wohnungen im eigene»
Namen . 2. Da » Unter¬
nehmen darf nur die j

*
§ 6 der Gemeinnützigkeit »^
Verordnung und in de»
Ausführungsbestimmu »ge»
bezeichneten Geschäfte W
treiben . 10. Rod . 1932,

Amtsgericht Karlsruhe .

Druck G . Braun . Karlsruhe
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